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"" 1. Microtus arvalis 2 Expl. 
2.» » 3» 
a» » 1» 

Arvicola terrestris 1 » 
4. Microtus arvalis 2» 

Die 4 Gewölle vom 2. Brutp!'abz (18. VIII. 1935) enthielten je 2 Exem­
plare von Microtus arva/is. In einem dieser Gewölle fehlten die Unterkie,fer 
eines Exemplares. Sie fanden sich in einem andern Gewön. Es geht daraus 
hervor, dass die Ueberreste einer Mahlzeit sich auf mehrere Gewölle vertei~en 
können. Andererseits hat aber die 3. Gruppe, nämlich diejenige der am Ueber­
winterungsplatz gefundenen Gewölle vom 30. März 1935 gezeigt, dass es 
auch sehr grosse Gewölle gibt (bis zu 8 cm Länge), die vielleicht eher einer 
einzigen Mahlzeit entsprechen. Aber auch hier stimmt nicht alles, wie aus 
der folgenden Liste ersichtlich ist: 
1. Apodemus silvaticus 1 Exemplar. 

Microius arvalis 3 Exemplare-(3 Schädel, aber nur 3 Untel'kicferhälften). 
2. » » 3 Schädel, <uber 7 UnterkicferhälIten. 
3.» » 1 Schädel mit Untel'kie,fern, aber Knochen von mehr 

als einem Tier. 
4.» » 3 Exemp!'are. 
5.» » 2 Schädel, 4 rechte, 3 linke Unterikiefel'hälften. 

Der Rest bestand aus abgebröckelten Bruchstücken von Gewöllen und 
enthielt 9 Schädel und je 7 linke und rechte Untel1kieferhälften von Mic­
TotuS arvalis. 

Im ganzen enthielt das Los vom März 1935 von Microtus arvalis 21 
Schädel und 39 UnterkieIerhälften. T,rotzdem wie gesagt diese Gewölle länger 
waren ,als diejenigen 'Il1om Mai und August 1935, waren einzelne Mäuse nur 
unvollständig darin enthalten. Der Rest muss im näch:stfo],genden Gewöll 
ausgespien worden sein. Auf die Frage, wieviel Mäuse durchschnittlich pro 
Mahlzeit vertilgt werden, ,gehen also die Gewölle und ,die Statistik ihres In­
halts keine klare Auskunft. 

Der V ollständi~keit halber sei noch erwähnt,dass die Gewölle auch 
wenige Reste von nicht näher bestimmbaren Käfern enthielten. 

Dr. S. Schaub, Naturhist. Museum, BaseL 

Ergebnisse der Smweiz. Blässhuhnberingung. 
Von A. S chi f f e r I i, Sempach. 

28. Schweiz. Ringfundmeldung. 
Nach Hadert ,erstreckt sich das Verbreitungsgebiet des Bläss­

huhnes in Europa: in Norwegen bis zum 70°, in Schweden bis zum 
610 und in Finnland bis zum 617:';0 und vom 57° im Ural bis zum 
Mittelmeer und auf den grö:slslern Inseln des letztem. 

Di,e planmässige Blässhuhnberingung in der Schweiz beschränkt 
sich vornehmlich auf die 2 Städt1e Luzern (Stäger, Waltensperger und 
Meuret) und Zürich (MächIer). In Zürich werden diese Vögel beim 
Füttern am Quai VOin Hand gefangen, in Luzern stellte die Ornith. Ge­
sellschaft Luzern in liebenswürdiger Weilse bei der Schwanenkolonie 
einen Fangkäfig zur V,erfügung, der aus:serordentlich gute Re:sultMe 
erzielen lässt. 

Das hier verarbeitete Mat'erial umfasst alle bereits publizierten 
Ergebnisse (siehe Verzeichnis der benutzten Literatur) mit Einschluss 
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der Rückmeldungen bis Ende 1936. Nicht berücksichtigt bheben ,einzig 
die funde, die auf unsere Transpolrtversuche zurückzuführen sind. 
Diese werden demnächst :separat veröffentlicht. 

Tabelle über Beringung und Ringfunde seit 1924, 

Beringung RinQ"funde nach: 

Jahr Anzahl weniger als 1 Jahr 1 Jahr 2 Jahre 3 Jahre 4 Jahre S Jahre total in % d. Bering. 

1924 6 2 1 3 = 50% 
1925 5R 6 1 8 ~.~ 14 % 
1926 9 3 3 = 33 % 
1927 18 1 1 - 6% 
1928 12 1 1 1 2 5 = 28 % 
1929 157 5 1 3 6 16 ~ 10 % 
1930 
1931 15 1 = 7% 
1932 29 3 1 4= 14 % 
1933 126 4 7 11 22 = 17% 
1934 216 16 7 3 26 = 12 % 

-~-"._._----- --~ ~-

656 40 19 20 7 2 89 = 14 % 
1935 309 14 

965 103 

Im Winter 1932/33 wurden zum 'ersten MaLe in Lu~er'l1 Blässhühner 
in g-rösserem Ausmassle gefangen und markiert. Die Beringung-en der 
frühem] ahre, mit Ausnahme 1925 (Beringung von ölbeschmutzten Tie­
ren in Zürich durch Dr. Knopfli) und 1929 (sehr stren~er Winter, Zu­
frieren des Sempachensees und deshalb sehr günstig'e fanggeleg-enheit) 
dülien nur als Zufallsergebnisse betrachtet werden. Di,e 103 Rück­
meldungen einschldes:slich Kontrollfänge teilen sich auf in rund 60 
fernfurn:de (über 150 km) und 40 Nahfunde. Auf der Karte fanden nur 
dile funde ausserhalb der Schweiz (einschHe::'lslich ganzes Bodensee­
Ufer) Berücksiichtigung. Wenig-,e mussten weggelassen werden, da sie 
sich in Bezug auf Lage und Zeit deckten. 

Unveröffentlichte Ringergebnisse bis Ende Dezember 1936. 

950782 14. 1. 35 Luzern (Waltensperger) 25.10.36 Luzern kontJ'olliert 
950771 11. 1. 35 » » 26.10.36 » » 

952001 25.12.35 » » 13.11. 36 » » 

102966 4. 1. 34 » » 25.11.36 » » 

952038 4. 1. 36 » » 30.11. 36 » » 

952144 18. 2.36 » » 30.11. 36 » » 

952040 4. 1. 36 » » 3.12.36 » » 

950196 13. 2.36 Zi.irioh (Mäohler) 6.12.36 Zürich » 
950135 10.12.35 » » 8.12.36 » » 

950158 20.12.35 » » 16.12.36 » » 

950135 10.12.35 » » 24.12.36 » » 

951884 18. 1. 36 Luzern (WaltenspeJ'ger) 26.12.36 Luzern » 

952102 27. 1. 36 » 27.12.36 » » 

952129 13. 2.36 » » 28.12.36 » 

951873 14. 1. 36 » » 14.12.36 » 
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950830 28. 2.35 Luzern (Waltensp.) 15. 1. 36 Hintermeggen erlegt 
950183 10. 1. 36 Z üa-ich (Mächler) 23, 2.36 W ollishofen tot gefunden 
952152 21. 2.36 Luzern (Waltensp.) 5. 3.35 Cham tot gefunden 
951862 8. 1. 36 » » 4. 4.36 Bremgarten (llargau) 

ha1bverwest .gefunden 
950577 22.11. 34 » » 21. 4.36 lllpnach 12 km 

tot gefunden 
950554 21. 11. 34 » » 18. 11. 36 Genf kontrolliert 190 SW 
950185 13. 1. 36 Z üdoh (Mächler) Nov.36 Rhein zw. Konstanz und 

E!1matingen 55 NO 
951804 11. 11. 35 Luzern (Waltensp.) 15. 8.36 Lakendorif b. Tiegenhof 

1100 NO 
54.15' N - 19.10' 0 erlegt 

951900 25. 1. 36 » » 17. 8.36 Kamenz (Sachs.) 650 NO 
51.15' N - 14.10' 0 erlegt 

950789 19. 1. 35 » » 19.10.36 Gablonz a.N. (Tsch.) 650 NO 

950790 18. 1.35 » » 20.11. 35 
50.45' N -15.10' 0 erlegt 
Teich Kosoky ca. 390 NO 
49.18' N - 12.24' 0 gefangen 

950765 9. 1. 36 » » 20.11. 36 Soharmützelsee 710 NO 
52.15' N -14.05' 0 erlegt 

951792 31. 10.35 » » 21. 11. 36 Ilmenau (Thüring.) 650 NO 
50.41' N - 10.50' 0 erlegt 

950175 3. 1. 36 Zürich (Mäohler) 26. 11. 36 Fischweiher Wabern 
bei Walleshausen 200 NO 

950140 19.12.35 Zürich (Mächler) 1. 
48.8' N - 11.0' 0 gefangen 

2.36 Damm b. ]üte!1bog 660 NO 
51.58' N -13.0' 0 

100983 20.12.33 Luzern (Stäger) 24. 
tot gefunden 

2.36 Neustadt a.cl. Donau 320 NO 

952031 3. 1. 36 » (WaUensp.) 
48.49' N - 11.46' 0 erlegt 

17. 3.36 Briest 690 NO 
52.27' N -12.29' 0 
tot gefunden 

101376 8.12.33 » (Stäger) 14. 4.36 Simsee (Oberhayern) 310 0 
47.28' N - 12.15' 0 

951865 8. 1. 36 » (Waltensp.) 
tot gefunden 

1. 5.36 Smolensk 2000 NO 
55.45' N-34.15' 0 erlegt 

950585 30.11.34 » » 25.-31. 5.36 llllenstein O. Pr. 1140 NO 
53.47' N - 20.20' 0 

951764 23.10.35 » » 27. 
tot gefunden 

7.36 Perray (Seine-Oise) 500 NW 
48.42' N - 1.50' 0 erlegt 

Schweizerische BrutvögeI. 

Unsere Blässhühner sind m ausgesprochenem Masse standorttreu. 
jungvögel wiJe Nr. 6367, 6378, 6238 vom Sempachersee und Nr. 101079 
vom Untersee (si!ehe 8., 10. und 16. Schweiz. Ringfundmeldung, auch 
Vz. 1, S. 14) weJ:1den auch während der Wintermonate auf ihren Geburts­
seen Iestgest1ellt. Umgekehrt bestätigen W,ilederfunde aus der Brutzeit, 
daJss sich auch diJese Vögd den Winter über auf unsern Gewässern 
aufhiJelten (Nr. 6899, 100438, 100434, 101895, 101897, 102979 ood 950577, 
siehe 10., 14., 15., 16., 17., 23. Schweiz. Ringfundmeldung, auch Vz. 1, 
S. 17). 
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Die Zahlen bedeuten Beringungs- und Fundmonat. Ist nach der Beringung mehr als 1 Jahr verflossen, wird die 
2. Zahl (Fundmonat) einmal, bei mehr als 2 Jahren zweimal usf. unterstrichen. 
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Brutgebiete unserer Wintergäste. 

Diese lasisen sich olme weitere Erklärung leicht aus der Karte 
ablesen. Bemerkenswert ist der grosse Einzugswinkel zum Winter­
quartier, der von Osten nach Norden 70° beträgt. Die entfernt'esten 
Brutgleb]et1e Iiegen bis zu 2000 km im Nordosten (Finnland und Rusis­
land). 

Eine aussergewöhnliche Erscheinung hedeutet der RingvogeI 
Nr. 951764, der in der Brutzeit in Frankreich (Dep. Seine et Oi.se) er­
legt wurde. Di,e beiden, während der ZugzeH west,Jich von Basel fest­
gestellten Blässhühner laissen di,e Vermutung aufkommen, dass es sich 
dabei um einen ,in südöstlicher Richtung verlaufenden Zug aus dem 
mit'tleren Nordfrankreich nach der Schweiz handeln könnte. Bis zum 
Eintreffen weiterer Rückmeldungen aus dieser ungewöhnlichen Zugs­
richtung müssen wir uns mit der Feststellung di,eser beachtenswerten 
Funde begnügen. 

Zugsverlauf. 

Der Her bISt zug de:s Blässhuhnes scheint sich Zleitlich ziemlich 
unregelmässig abzuwrickeln. VÖglel, die im November 'in der Schweiz 
beringt wurden, konnte man in folgenden J ahrenin di'öSiem Monat 
noch viele hundert Kilolmeter im Nordosten antreffen. Jahr für Jahr 
er:scheinen in Luzenn auf Reuss und Vi:erwaldstättersee di'e ersten Bläss­
hühner um Ende Septlember, wo si'e von der Bevölkerung gefüttert 
werden. Nach Mitte Novlember ilst kein Zuzug mehr zu beobachten, 
wenigstens i,st nachher die Individuenzahl während der eigentlichen 
Ueberwinterungsmonate Dezember und Januar ziemlich stabil. Das 
Blässhuhn hat sich auch im Winterquartier als standorttreu ausge­
wie:3en. Mit sehr wenigen Ausnahmen ist es auch in den folgenden 
Jahren wieder am Fangplatz anzutreffen. In Luzlern sind gegenwärtig 
(Januar 1937) über 50 die.<;er Wasserhühner mit Ringen von frühern 
Jahren zu sehen. Doch können wk auch kLeinere örtliche Verschie­
bungen wie z. B. Zürichsee - Bodensee, Luzem - Oenflersee, Sempach­
Bodensee f,elsnstellen. 

Der Fr ü h I i n g s zug wickelt sich viel rascher ab. Bis zum 
20. Februar sind die grossen Scharen noch vollständig. Dcch schon 
gegen Ende dieses Mona,tes, länglstens aber bis Mitt:e März sind die 
Wintergä:ste verschwunden. Schon in der 2. HälHe Februar treffen die 
ersten Fernfundeeiu. 

Zugsgeschwindigkeit. 

Das Blässhuhn scheint seinen Zug;sweg in V:i,e1 kürzerer Zöt zu­
rückzulegen, aLs gemeinhin angenommen wird. Ein am 20. 3. 29 in 
Sempach beringter Vogel (Nr. 100461) wurde am 31. 3. schon in 
Bayern bei Pemfling gefunden. W,enn Beringungs- und Fundtag weg­
ge!1echnet werden, hat dieSle.'> Wasserhuhn die Str1ecke von 410 km 
(LuftHn!ie) in 10 Tagen zurückgelegt (Tagiesmittel 40 km). Ein anderes 
(Nr. 905274) legtle den Weg Luzern bis T1eplitz-Schönau, 555 km, in 
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13 Tagen zurück (23. Schweiz. Ringfundmeldung), Tagesmittel 42 km. 
Dr. Schüz berichtet im Vz. 1, S. 20 über Tag'esdurchschni,U,e deutscher 
W a:~serhühllier von 262 km bei einlem Flugle von 525 km und 185 km 
bei ,einem Fluge von 1300 km. Es sind dies ganz erstaunlich hohe 
Leistungen für ,einen gewöhnlich nur während der Zugszeit fl,i'egenden 
VogeL 

Alter. 
Hierüber geben Ul1SeDe Beringungen noch keine genügende An­

gaben, da die Beringung nOlch zu wenig lang durchgeführt wird. Die 
vorstehende Tabelle zeigt, dass 2 Vögel das Alter ven wen.igstens 
5 Jahren erreichten. Bis jetzt wurde ein Höchstalkr von 9 Jahren 
1 Monat festgestrent (Vz. 1, S. 20). 

Todesursachen (Ringfundeexklusive Kontrollfäng,e): 
tot ,gefunden erlegt unbekannt Katz,e Ilnflug total 
29=38.7% 32=42.7% 8=10.6% 3=4% 3=4% 75=100% 

Hieraus ersehen wir deutlich, dass die Grosszahl (offizi1ell 42 %) der 
umgekommenen Blässhühner durch illimschlichen Eingriff das L,eben 
lassen muss, denn von eLen «tolt gefundenen» dürften sicher noch recht 
viele unter di,e Kategorie «'erlegt» eingesteHt weJ:1den. Natürlich muss 
dabei aber in Betracht gezogen werden, dass aUe er leg t e n Exem­
plane aufg,ehoben werden, währenddem der grössere T,eil, der infolge 
anderer Todesursachen gestorben ist, nicht gefunden und gemeldet 
werden kann und deshalb bei di,eser prozentualen Berechnung nicht 
berücksichNgt wurde. 

Zusammenfassung. 
Unsere Brutvögel bleiben standorttr<eu. Die ersten Wintergäste 

au,s närdl:icher bis östlicher Richtung treffen um Ende Sept'ember auf 
unseM Seen 'ein. Der Zuzug hält an bis Ende Noviember. Dile Bläss­
hühner, die sich an grossen Ansammlungen auf den Gewässern an 
Städten aufhalten, bleiben bis gegen Ende F,ebruar, ziehen dann fort 
und si,nd nach Mine März alle verschwunden. Vom März bis Juli wer­
den s,ie auf dem Rückzug bezw. Brutgebi1et, das z. T. bis zu 2000 km 
vom Win~erquar,tJiler entfernt liegen kann, angetroffen. Der Zug voll­
zieht sich im grossen und ganzen in einer regelmässigen, breiten Linie 
von Nordosten nach Südwesten. D~e W,interquartiere werden ll1:icht 
gewechselt, mit Ausnahme kleiner örtlicher Verschiebungen auf den 
einzelnen Schweizerseen. Doch wurde bis heute noch kein einzigeT 
Rlingvogel im Dez'ember und Januar ,ill1 den der Beringung folgenden 
Jahren ausserhalb unsenes Landes mit Einschluss des ganzen Boden­
see-Ufens angetroffen. Von 656 Beringungen ergab sich :eine Wieder­
fundquote von 14%, die um noch einige Punkte nach oben zu korri­
g:i!eren wäre, da weitere Rückmeldungen in den ll1ächsten Jahren zu 
erwarten sind. me Zugsgeschwindigkeit ist· recht beträchtlich und 
wurde durch deutsche Ringfunde bis zu 262 km im Tagesmittel fest­
g,est,ellt. Wir konnten ein Höchstalter von 5 Jahren, Roslsiitten von 
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mehr als 9 Jahnen konstatieren. Die Blässhühner scheinen hauptsäch­
;)ich der Jagd zum Opfer zu fallen. DOlch kommen vieIe durch andere 
LJnglücksräHe ums Leben. Di,e grösste St-erb1ich~eit fällt in die er-sten 
zwei Jahre nach der ßeringung. 
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Fddbeobamtungen. 
Beiträge zur Kenntnis des Vorkommens der Heidelerche, 

Lullula arborea (L.) in der Schweiz *). 
Kt. Bern. 

Be r n: 5. März 1922, H. sind noch nioht am alben Shmdort eingetroffen. 
S. I1.. Weber, Tierwelt 32, 113 (1922). 

L a n gen t haI: l\m 2. März 1933 morgens 1 Exemplar im Friedhof 
L., mehrmals kurz singend. G. Blatti, in litt. 9. 12. 35. 

Na p f g e b i e t: Km 17. Juni 1934 auf l\lp l'1born, ca. 1150 m ü. M. 
1 Paar beobachtet. G. Blatti, in litt. 9. 12. 1935. 

Mag ,g 1 i n,g e n: Ende Mai 1932,oberhalbM.bei Biel, H. singend auf 
und absteigend. W. Lüscher, in litt. 26. 11. 35. 

Gur n i gel bad: Knf. Mai 1933, -oberhalb Gurnigelbad in den bern. 
Voralpen, iSehr früh in -der Morgendämmerung auf einem Baum singend; 
W. Lüscher in litt. 26.11. 35. 

M ü n s t er: Km 30. Mai 1935 auf einer Bergweide im Berner Jura ob 
Münster auf einer Tanne singend. W. His-cher, in ml. 26.11. 35. 

Gel t e r f i n gen: 26. 6. 1902, zwisGhen den Gemüsebeeten am Baohe 
enbdeckten wir eine Heidelerche, welche <Im Boden umherspazierte und 
bei unserer l\nnäherung auf einen nahen l\pfelbaum Hog. C. Daut, O. B. 
1, 278 (1902). 

Nie der r i e ,d b. Kallnach: l\m 15. und 18. 4. 1903 bei Niederried b. K. 
mehrmals in hoher Luft singen Igehört. Sie ist ,dort Brutvogel. Rarl Gerber, 
Herzogenbuchsee, O. B. 2, 146 (1903). 

W -a n gen: F\.m 20 .. 5.1903 Gesang im Wangener Neufe1d. C. Daut, O. B. 
2, 175 (1903). 

Her zog e n h u c h see: Nie in der Gegend von H. als Brutvogel 
getrolien, wohl aber bei Niederried (l\rnt F\.ar:berg). -Karl Gerber, O. B. 2, 
264 (1903). 

Den t e nb erg: 16.6.1905 1 Paar auf dem D., cf' sang auf Baum­
spitze. J. Luginbühl, O. B. 4, 90 (1905). 

Den t e-nh e r,g: 17.3.1906 die ersten singend auf dem D. J. Lugin­
bühl, O. B.5, 61 (1906). 

Den te n b erg: 2.5.1908 auf dem D. Gesang. J. Luginbühl, O. B. 6, 
189 (1908). 

Den t e n b erg: 13.3.1910 auf dem D. beobachtet. S.l\. Weber, O. B. 
7, 126 (1910). 

Hut t w i 1: 17.6.1906 hei H. ein Ex. F. Christen, O. B. 5, 91 (1906). 
F\. a rb e r:g: 16. -und 18.2. 1912 bei l\. anwesend. H. M1ühlemann, O. B. 

9, 150 (1912). 

*) Fortsetzung von Ornith. Beob. 34 16-19 (1936). 


